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Der in der Grundmoräne liegende Sprockfitz ist ein See, dessen Wasserstand sehr starken Schwankungen  unterliegt. Sie können innerhalb 
weniger Monate mehrere Meter betragen. Davon besonders betroffen ist die ufernahe Vegetation. Hier hat sich besonders am häufig 
isolierten Nordteil des Sees unter anderem eine Teichbodenvegetation eingefunden, deren Entwicklungszustand von der Höhe der  
Wasserstände und deren Zeitdauer innerhalb der Vegetationsperiode abhängig ist. In der Regel ist sie bei frühsommerlichen und länger
anhaltenden Tiefstständen besonders gut ausgebildet. Nur dann ist auch eine ausreichend genaue Kartierung der Teichbodenflora möglich. 
Bei Wasserhöchstständen kann sie vollkommen fehlen.

Diese Schwierigkeit ist bei der in der Biotopkarte vorgenommenen Abgrenzung und Artenliste zu berücksichtigen. 

Der als Zypergrasseggen-Teichboden-Pionierflur zu bezeichnende Kleinbinsen-Kleinseggen-Rasen tritt in seiner besonderen 
Artenkombination in Mecklenburg-Vorpommern nur noch am Sprockfitz und in kleinen Resten am Weitendorfer Haussee (hier 2006 wegen 
hoher Wasserstände und stark veränderter Ufervegetation nicht gefunden) auf. Sie besiedelt die sandige periodisch trockenfallende 
Uferzone. Die kennzeichnenden Arten sind unter anderem Carex bohemica, Eleocharis acicularis, juncus bufonius, Cyperus fuscus, 
Potentilla supina, Potentilla norwegica und Pseudognaphalium luteo-album.

Nach außen schließt sich abschnittsweise eine Zweizahnflur an. Häufig dringen Arten der Zweizahn-Fluren auch bis in die Teichboden-
Pionierfluren vor. 

Über längere Zeiten war vor allem das Westufer des Sees für das Weidevieh frei zugänglich. Als eine Auskoppelung vorgenommen wurde, 
setzte eine deutliche Veränderung der ufernahen Vegetation ein. Gehölze (Weiden, Espen) wuchsen auf und Arten der Großröhrichte, 
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Alopecurus geniculatus Bidens tripartita Carex bohemica Cyperus fuscus
Eleocharis acicularis Eleocharis palustris Gnaphalium uliginosum Juncus bufonius
Plantago intermedia Polygonum persicaria Potentilla norvegica Potentilla supina
Ranunculus sceleratus Rorippa palustris Rumex maritimus

Agrostis stolonifera Glyceria fluitans Gnaphalium luteoalbum Juncus articulatus
Peplis portula Rumex palustris



Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 8 4 4 3 4 1 5 2
Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)
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Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Zweizahn-Fluren und Uferstaudenfluren nahmen stark zu. Die  Teichboden-Pionierfluren wurden stark zurückgedrängt. Besonders drastisch 
ist dies am Weitendorfer Haussee zu beobachten.

Gegenwärtig sind einige Uferabschnitte wieder für das Weidevieh zugänglich, was sich auf die Vegetation durchaus günstig auswirkt. Daher 
sollte dieser Zustand unbedingt beibehalten und nach Möglichkeit auf den früheren Stand gebracht werden. 


